
  PEINE

Was ist wichtig,
was ist neu,
was ist etwas
Besonderes
in der Gemeinde
Lengede?

Sprechen
Sie uns an!

Rufen Sie mich an
Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr:
Arne Grohmann
Telefon: (0 51 71) 70 06 22
Fax: (0 51 71) 70 06 21
E-Mail: redaktion.peine@bzv.de

Von Arne Grohmann

Es war voraussichtlich nur ein Er-

satzabwurf der tödlichen Bom-

benfracht. Doch für das kleine

Lengede sind die Folgen des Luft-

angriffs vom 29. März 1945 bis

heute sichtbar. Der historische

Ortskern sähe sonst anders aus.

Aus später zugänglichen An-

griffsplänen der Alliierten ging

hervor, dass an diesem Gründon-

nerstag 130 englische Lancaster-

Bomber einen Angriff auf die Ben-

zol-Anlagen der damaligen Her-

mann-Göring-Werke in

Salzgitter-Hallendorf flogen.

Es kam oft vor, dass Bomber

das primäre Ziel nicht erreichten,

womöglich von der deutschen

Flak abgedrängt wurden. Es war

üblich, die Bombenfracht dann

trotzdem über Feindgebiet abzu-

werfen, um nicht im Heimatflug-

hafen eine gefährliche Landung

damit machen zu müssen.

Die Luftmine, die mit großer

Explosionskraft über Lengede

zündete, war wahrscheinlich so

ein Ersatz- oder Notabwurf. Um

16.45 Uhr blieben im Ort viele Uh-

ren stehen. 16 Menschen starben,

7 Häuser im Ortskern wurden

vollständig zerstört. Keine zwei

Wochen später war für Lengede

mit dem Einmarsch der Amerika-

ner der Krieg beendet.

Anni Bormann (95) gehört zu

den wenigen noch lebenden Zeit-

zeugen. Im Gespräch mit unserer

Zeitung erzählt sie, wie sie den

Luftangriff erlebte. Ihre Eltern

lebten in Lesse, sie zur Miete im

Haus der Familie Meier in unmit-

telbarer Nähe der späteren Luft-

minen-Explosion (siehe Foto).

Mit ihren Kindern Mary und

Bernd hatte Anni Bormann eine

Freundin mit deren Tochter zu

Besuch, als in Lengede die Sirenen

heulten. Vollalarm!

Das Gebäude hatte im Gegen-

satz zu den meisten anderen Häu-

sern einen sehr alten Keller. Nach-

barn kamen, um sich dort eben-

falls in Sicherheit zu bringen.

Anni Bormann erzählt, dass sie

schon im Keller war, aber noch

einmal hoch ging, um eine Schutz-

abdeckung gegen die Splitterwir-

kung der Bomben am Keller-

schacht anzubringen.

Während sie mit dem Kinder-

mantel auf dem Arm wieder in den

Keller gehen will, explodiert die

Luftmine. „Tür und Tisch folgen

herum. Danach lag ich unter der

schweren Stubentür und blutete

am Kopf. Die Fenster waren ka-

putt“, erinnert sich die damals

23-Jährige.

Auf der Straße hört sie nach der

Entwarnung Bäcker Jürgens ver-

zweifelt „meine Kinder, meine

Kinder!“ schreien. Sohn, Tochter

und das Kindermädchen starben

in einem der zerstörten Häuser.

„Feuer, Feuer!“, schallt es eben-

falls durch das Dorf.

Anni Bormann begibt sich ins

Lazarett in der Volksschule. „Ich

bin gleich gehandelt worden.“ Ei-

ne Schwester von Heinrich Meier

– in dessen rund 500 Meter ent-

ferntes Haus durch die Explosion

ein kleiner Spiegel geschleudert

wird – fährt mit dem Fahrrad nach

Lesse, um die Eltern von Anni

Bormann zu informieren.

Anni Bormann lebt inzwischen

selbst wieder in Lesse, ihre Toch-

ter Mary bei London. Die 95-Jäh-

rige wird dorthin demnächst wie-

der zu einem längeren Besuch auf-

brechen.

Lengede Ein fataler Luftangriff reichte, um die Geschichte des Dorfes nachhaltig zu verändern.

Vor 70 Jahren explodierte die Luftmine

Die Gräber der Opfer des Luftminenabwurfs über Lengede auf dem Friedhof
neben der evangelischen Kirche. Einige dieser Menschen waren nur an diesem
Tag zu Besuch im Ort. Foto: Grohmann

Anni Bormann (95) erlebte den An-
griff am 29. März 1945 in unmittelba-
rer Nähe. Sie lebt heute in Lesse. Foto:

Das Luftbild zeigt (in der Mitte, hell) die Zerstörung des Lengeder Ortskerns.
Rot markiert ist das Haus der Familie Meier (damals Nummer 61, heute Bä-
ckerstraße 6), in dem Anni Bormann damals zur Miete wohnte.
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Am 29. März 1945 explodiert

über dem alten Dorf in Lengede

eine Luftmine eine englischen

Bombers. 13 Menschen sterben

sofort, 3 einige Tage später.

Werner Cleve, Heimatpfleger,

hält am Dienstag, 24. März, zum

70. Jahrestag des Unglücks um

19 Uhr einen Vortrag im Keller

des Rathauses (Hintereingang).

LUFTMINEN-EXPLOSION ÜBER LENGEDE

Anni Bormann 1943, schwanger mit
Sohn Bernd und mit Tochter Mary im
Kinderwagen. Foto: privat

 

Anni Bormann, die die Luftminen-

Explosion über Lengede überlebte.

„Nach dem Knall lag ich
unter der Stubentür
und blutete am Kopf.“

Von Arne Grohmann

Erstmals hat die Integrierte Ge-

samtschule (IGS) Lengede einen

neunten Jahrgang. Dessen Schüler

machten dreiwöchige Berufsprak-

tika. Das Thema hat einen hohen

Stellenwert an der jungen Schule.

Es gehe nicht darum, während

der Schulzeit – möglicherweise

auf den letzten Drücker von den

Eltern oder der Schule organisiert

– in irgendeinen Beruf hinein zu

schnuppern, erläutert Schulleiter

Jan-Peter Braun im Gespräch mit

unserer Zeitung.

Fachbereichsleiter Oliver Vir-

kus ergänzt, dass die Schüler bei

der Auswahl ihrer Praktika sehr in

die Verantwortung genommen

werden. Sie müssten selbst Be-

triebe und Berufe auswählen, un-

ter Anleitung Bewerbungen

schreiben und auf Nachfrage der

Lehrer ihre Bemühungen um einen

Praktikumsplatz auch belegen.

Die Eigenverantwortung und

die Begleitung durch die Lehrer

zahle sich aus. Von den 148 Schü-

lern des neunten Jahrgangs hätten

alle einen Praktikumsplatz gefun-

den. „Meistens selbst ausge-

sucht“, betont Oliver Virkus.

Einzige Auflage: Es müsse ein

Ausbildungsberuf sein, und der

Schüler müsse dafür geeignet

sein. Jan-Peter Braun erklärt,

dass die Schule beratend und auch

steuernd eingreife, wenn ein Schü-

ler aufgrund der Beurteilung sei-

ner schulischen Leistungen Ge-

fahr laufe, mit der Auswahl seines

potenziellen Berufes komplett da-

neben zu liegen.

Es gehe nicht darum, die Schü-

ler in eine bestimmte Richtung zu

drängen. Trotz vermeintlich fester

Vorstellung vom späteren Beruf

seien die Schüler angehalten,

auch mal links und rechts zu

schauen, was es noch geben könn-

te im späteren Berufsleben.

Ein wichtiger Baustein sei

schon vor den Praktika des neun-

ten Jahrgangs der „Zukunftstag“,

bei dem die Schüler in Betrieben

ebenfalls schon Einblicke in be-

stimmte Berufe bekämen.

Die Fünftklässler hätten beim

„Zukunftstag“ noch die freie

Wahl. Die Sechstklässler müssten

schon etwas auswählen, was übli-

cherweise nicht geschlechtsspezi-

fisch sei: Jungen dürften daher

nicht in eine Autowerkstatt, aber

zum Beispiel in einen Kindergar-

ten (als Erzieher). In Jahrgang sie-

ben gehe es um „unbekannte Be-

rufe“, zum Beispiel den Klimafor-

scher.

Lengede Die Praktika stehen nicht nur einmal auf dem Lehrplan.

Die IGS hilft bei der Berufswahl

Die Polizei (hier in Zwickau in Sachsen) steht bei den Schülerpraktika immer
wieder hoch im Kurs. Foto: Hendrik Schmidt/dpa

Der erste Praktikumsbasar der

IGS Lengede findet (schulintern)

am heutigen Dienstag von 10 bis

11.30 Uhr statt. Die Neuntklässler in-

formieren den achten Jahrgang über

ihre dreiwöchigen Praktika.
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Nach einer „Unfallflucht unter

mysteriösen Umständen“, so die

Polizei Peine, ermittelt das Kom-

missariat. Die zentrale Frage: Wer

war der Fahrer?

Nach Stand der ersten Ermitt-

lungen war es am Sonntag gegen

22.20 Uhr in der Gemarkung Len-

gede auf der Landesstraße 475

(Hauptstraße) zwischen Barbecke

und Söhlde zu einem Verkehrsun-

fall gekommen, bei dem – wie sich

später herausstellte – vermutlich

eine Person schwer verletzt wor-

den war.

In Höhe der „Party-Butze“

– eine Einrichtung, die für Feiern

gemietet werden kann – sei ein

VW Golf in der Einfahrt gegen ein

massives Metallgitter gefahren

und erheblich beschädigt worden.

Ein zufällig vorbeikommender

Zeuge habe angehalten und einem

schwer verletzten 35-Jährigen

Erste Hilfe geleistet.

Noch während der Zeuge dem

Mann beigestanden habe, seien

drei Personen an den Unfallort ge-

kommen, hätten den Mann in ihr

Auto gebracht und seien mit ihm

weggefahren. Wie die Ermittlun-

gen ergaben, handelte es sich bei

den Männern um Verwandte des

Mannes, so die Polizei weiter.

Sie hätten den 35-Jährigen

nach Salzgitter zu einer Frau ge-

bracht. Die wiederum habe ihn

schließlich in ein Krankenhaus ge-

bracht, wo er stationär aufgenom-

men worden sei.

Der Mann, der alkoholisiert ge-

wesen sei, habe bestritten, das

Auto gefahren zu haben. Ihm sei

dann eine Blutprobe entnommen

worden.

„Die Ermittlungen der Polizei

über den genauen Unfallhergang

und die weiteren Umstände, die

dazu führten, dass der Mann über

mehrere Stationen schließlich

doch im Krankenhaus landete,

dauern zurzeit noch an“, berich-

tete die Polizei.

Der genaue Sachverhalt werde

sich wahrscheinlich erst in um-

fangreichen Befragungen aller Be-

teiligten ergeben.

Am Montagnachmittag ergänz-

te Peines Polizeisprecher Peter

Rathai, dass womöglich überhöh-

te Geschwindigkeit und Alkohol

die Gründe für den Unfall waren.

Die genaue Promillezahl des Fah-

rers konnte er nicht nennen.

Es bestehe der Tatverdacht,

dass der Verletzte, auch als Fahrer

am Steuer gesessen habe, so der

Polizeisprecher. arg/red

Unfall gibt der Polizei
noch einige Rätsel auf
Lengede Der Verletzte sagte aus, den Golf nicht

gefahren zu haben. Zeugen werden dringend gesucht.

Zeugen werden gesucht. Hinweise

an die Polizei: ò (0 51 71) 99 90.
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In den Ortschaften der Gemeinde

Lengede werden die Osterfeuer

vorbereitet. Die Verwaltung weist

darauf hin, dass sie aufgrund ab-

fallrechtlicher Bestimmungen

nicht zur bequemen Müllbeseiti-

gung genutzt werden dürfen. Ver-

brannt werden dürfen nur unbe-

handeltes Holz, Baumschnitt und

Strauchwerk. Damit keine um-

fangreichen Verbrennungsreste

entstehen, dürfen große Wurzel-

teile (Stuken) nicht angeliefert

werden.

Die Anlieferung auf den Oster-

feuerplätzen kann nur zu den be-

stimmten Zeiten erfolgen, an de-

nen Vertreter der Veranstalter der

Feuer dabei sind.

Anlieferungszeiten für die Ort-

schaften Barbecke und Lengede:

Mittwoch, 25. März, 15 bis 18 Uhr,

Freitag, 27. März, 15 bis 18 Uhr,

Samstag, 28. März, 9 bis 16 Uhr,

Donnerstag, 2. April, 15 bis

18 Uhr.

Broistedt: Freitag, 27. März, 15

bis 18 Uhr, Samstag, 28. März, 9

bis 16 Uhr, Samstag, 4. April, 9 bis

12 Uhr. Die Freiwillige Feuerwehr

Broistedt als Veranstalter über-

nimmt keine Holzfällarbeiten und

sammelt kein Strauchwerk ein.

Klein Lafferde: Samstag,

28. März, 9 bis 16 Uhr, Samstag,

4. März, 9 bis 14 Uhr.

Woltwiesche: Samstag,

28. März, 8 bis 16 Uhr, Samstag,

4. April, 8 bis 12 Uhr. Nur für Mit-

glieder des Siedlerbundes Wolt-

wiesche und nach vorheriger An-

meldung, ò (0 53 44) 77 22, sam-

melt der Siedlerbund am

Samstag, 28. März, ab 8 Uhr ge-

bündelte Mengen ein.

Lengede Es gibt

Lieferzeiten für das

Brennmaterial.

Die Osterfeuer
werden
vorbereitet

Lengede. Die Siedlergemeinschaft

Lengede präsentiert am Samstag,

28. März, ab 10 Uhr das Obstspa-

lier am Vereinsheim (Bodensted-

ter Weg 38). Interessierte sind

willkommen, eine Anmeldung ist

nicht erforderlich.

Siedler präsentieren in
Lengede ihr Spalier

DAS LOHNT SICH 

Dienstag, 24. März 201522


